
Diese Sıtution, namlıch dafß die Kınder Z
Praxıs der FEinzelbeichte hingeführt werden sol-Norbert Mette len, während s1€e VO  —_ den erwachsenen Gemeıin-
deangehörigen aum mehr 1ın Anspruch IO0Kinderbeichte MN wırd, At Seelsorgern und engagıerten
Eltern dıe Frage autkommen, «ob CS eigentlıchPlädoyer tür eiıne kindgerechte Bufs- pastoral sinnvoll un:! ehrlich ist, W as WIr miıt den

und VersöhnungspraxIis Kındern praktızıeren»“. In der Tat 1st dieses
Problem dringlich, als daß INan sıch damıt
abfinden könnte, dafß dıe Diskussion darüber VOT

einıger eıt eine Formulierung Fxelers
gebrauchen «mıiıt Beharrlichkeit amtlıch

nıedergewalzt worden»* 1St.
«Frühzeıitig,. aum acht Jahre alt, mu{fßste ich DU

Beichte vehen. Man denke sıch: eın ınd VO  - Kırchenamtliche Festsetzungen des Zeitpunktsacht Jahren, das jenseı1ts steht VO gul un böse, der Erstbeichtesol wıssen, W! W annn und WwW1e oft «gefehlt» hat
Und uns jederzeıt ZUuU Gebet versammeln Can 014 (AG:; 1983) VvOTraus, da{fß dıe KSt-
können, richtete INan eınen besonderen Betsaal kommunıon von Kındern «nach vorheriger
1ın der Anstalt e1ın. Das zweıte Wort, das WIr kramentaler Beichte» erfolgt; ergänzend 1St in
hören bekamen, WAaTl: Das 1st eıne Sünde, da Can 9089 das «Erreichen des Unterscheidungsal-
weınt I11U dein Schutzengel über dich > Nıcht ters» für die Beichtpflicht testgelegt. Damıt 1St 1ın
VErgEeSSCHN die Drohungen und Angstigungen MIt das CUuU«C Kirchenrecht jene VO der CGottes-
dem bösen Geisb>, dem Teutel und der Hölle. »'! dienst- und Kleruskongregation 1M März 19/7/

Diese Erinnerungen eiınes in eiınem katholi- gemeınsam getroffene Anordnung übernommen
schen Waisenhaus Aufgewachsenen eine als worden, dafß CS generell nıcht (mehr) erlaubt sel;
Qual empfundene Praxıs 1in seıiner Kındheit stellt die Erstkommunıion VOT dem Empfang des Bu{fs-
keinen Einzeltall dar Das Ausmafß indıyıduel- sakraments tejern“. Im selben Jahr och vab
len Beschädigungen un!: Verwundungen, die dıe Deutsche Bischotskonterenz ıhren Richtli-
durch eıne angstbesetzte Beichtpraxıis VO Kın- 1en VO 1973 bezüglıch des Zeitpunktes der
desbeinen verbunden MmMı1t eıner entsprechen- Erstbeichte, In denen sS$1e ZW AAar die Hınführung

der Kinder ZUT! Erstbeichte VOT der Erstkommu-den ede VO Schuld un: Sünde in Predigt und
Katechese hervorgerufen worden ISt; 1St be- 10N Z Regelfall erklärt, ausdrücklich aber
trächtlich. hne 7Zweıtel bıldet S1Ee eıne der Ursa- «aut ausdrückliches Verlangen der Eltern» Aus-
chen, auf die dıe gegenwärtige Krise der über- nahmen zugestanden hatte”, eıne revidierte Fas-
kommenen Beichtpraxıis zurückzutühren 1St SUN$: Von möglıchen Ausnahmen 1st nıcht langer
Sıch davon und VO  ) den damıt verbundenen die ede Die zuständıgen Pfarrer haben tür die
Ängsten und Skrupeln schließlich gelöst ha- Befolgung der Reihenfolge Erstbeichte-Erst-
ben, empfanden viele Betrotffene als befrejiend. kommunıon dorge trageNn;, den Eltern wırd

Solche belastenden Erfahrungen nehmen heu- «Anteıl» dieser Verantwortung eingeräumt“.
e sSOWeıt sehen 1st die Kınder VO ihrer Fuür den Bereich der Deutschen Bischofskon-
Hınführung A Beichte 1n der Regel nıcht mehr terenz wurde damıt anders als 1ın anderen Orts-
mıt In den Katechesen hat die ede VO gC- kırchen, die aut klare Rıichtlinien verzichteten
benden (Gott die VO stratenden (ott weıtge- eın definıtıver Schlußstrich eıne maxımal
hend verdrängt oder zumındest ın den Hınter- zehn Jahre dauernde «Experimentierphase» DEr
orund gerückt. Hınzukommt un das bleibt ZOSCH, während der die Möglıchkeıt eingeräumt
den Kındern nıcht verborgen dafß 1n der Eın- WAal, CS Erfahrungen hinsıichtlich eıner alters-
schätzung vieler Eltern die Erstbeichte Ühnlich gemäßen Hınführung VO Kindern ZU Bufssa-
WI1e die Erstkommunion jenen Kasualien krament machen. Bedenken VO Religi0ons-
zählt, die entsprechend dem volkskirchlichen pädagogen und Seelsorgern ber die überkom-
Brauchtum 1MmM Verlauf der Erziehung «mitge- LLEINNC Kinderbeichtkatechese un: -praxıs
macht» werden, allerdings eben ohne weıtere erstmals 1n dem 196/ VO den deutschen Bischö-
lebensprägende Relevanz. ten veröffentlichten «Rahmenplan für die lau-
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bensunterweisung» berücksichtigt worden: Als FTuNnsch zeıgen, dafßs die entscheidende Frage nıcht
Termiın für die Hinführung der Kinder ZU darın lıegt, ob das ınd das Bufsakrament Z
Bußsakrament wurde das Schuljahr empfoh- erstenmal VOT der Erstkommunion oder ach der
len,; waährend für die Hınführung AA Erstkom- Erstkommunion empfangen soll >> In jedem Fall
munıon das Schuljahr aNZECSETIZL wurde”‘. se1 dem Wunsch der Eltern Rechnung

Begünstigt worden WAalr diese Emptehlung oh- rASCHE
Zweıtel durch die im Jahre 1964 von Bischot

Moors von Roermond (Niederlande) erlassenen Die Reihenfolge Erstbeichte-Erstkommu-«Richtlinien für die Kınderbeichte und Kınder-
kommunıi0n» tür diese Diözese, die eıne gestuf- nıON ım Fuür un Wıder der vorgeiragenen Argu-
U, reiıtemäaisıge Hınführung der Kınder ZUÜT: Buße
vorsahen und die 1n der deutschsprachigen rel1ı- In den geNANNLEN Dokumenten des Vatıkans
o&jonspädagogischen Dıiıskussion grofße Beach- werden tür die Reihenfolge Erstbeichte-Erst-
Lung gefunden hatten®. kommunıon folgende Gründe angeführt:

uch In vielen Diozesen der USA begann sıch Kınder haben VO «Alter des Vernunftge-
eine ähnliche Praxıs durchzusetzen. Auft dem brauchs oder der Unterscheidung» w1e€e die
Internationalen katechetischen Kongreiß 1971 ın gläubıgen FErwachsenen eın Recht auf den
Rom wurde AUS verschiedenen Teıilen der Welt- Empfang des Bußsakraments bzw des Sakra-
kırche ber posıtıve Erfahrungen mıt der der Versöhnung. Zur Beurteilung, für
Reihenfolge Erstkommunion Erstbeichte be- welches Lebensjahr dieses Alter aıNZUSeiIzen 1sSt
richtet. (ın «Quam Sınguları» wırd dafür «die eıt

Umso mehr mu{flÖte S verwundern, da{ß in das s1iebente Lebensjahr» |DS yenannt),
eınem Addendum 7A01 1im gleichen Jahr veroöt- wırd die Heranzıehung psychologischer Er-
tentlichten «Directorium Catechisticum Genera- kenntnisse ZWAaTtr tür hıilfreich gehalten. Sıch alleın
le » mıiıt Rückgriff aut das Dekret 1US «Quam auf s1e berufen, leiste jedoch eınem verhäng-
Sınguları» 1910) die tradıtionelle umgekehrte nısvollen «Psychologismus» Vorschub, mMı1t dem
Reihenfolge wieder eingeschärft und mıt anthro- 11an dem theologischen Charakter dieses Sakra-
pologischen und theologıschen Hınweisen be- nıcht gerecht werde.
oründet wurde?. War verwıes Kardınal VWright, Selbst WEeNnNn Kinder vemaißs der überlieterten
der Prätekt der Kleruskongregatıon, darauf, da{ß kirchlichen Lehre In der Regel nıcht ZUe Beichte
diesem Textkeine Gesetzeskratt zukommt. WEe1 verpflichtet se1ın sollten, 1Sst heißt CS CIn
Jahre spater jedoch bestimmen die Gottesdienst- trüuhes Vertrautwerden mıt dem Bußsakrament

tür s1e VO  an Nutzen: Ihr Vertrauen auf die Liebeund Kleruskongregation einem VO der
Bischofskonferenz der USA den Stuhl und Barmherzigkeıit (ottes wırd vertieft, ıhre
gerichteten ausdrücklichen Wunsch in iıhrer Er- Sensı1bilıität für die Sünde SOWIEe ıhre Bußgesın-
klärung «Sanctus Pontifex» wiıeder mıt Verweıs Nnung werden erhöht.
auf «Quam S ingular 1» dafß alle Experimente uch WwWwenn vermıeden werden mUuSSe, dıe
auf diesem Gebiet beenden sei1en!?. Beichte als tfür den Eucharistieempfang nOoLwenN-

Von daher kam dem entsprechenden Ab- dig erscheinen lassen, wırd daran festgehalten,
schnıitt 1n dem aut der (GGemeinsamen Synode der da{fß durch ıhren Empfang «die Disposıti0-
Bıstümer in der Bundesrepublik Deutschland WEn der Kınder ZU Emptang der Eucharistie»!*
974 verabschiedeten Beschlufß «Schwerpunkte erhöht wurden. Verwıesen wırd auch auf die
heutiger Sakramentenpastoral» taktısch 1Ur och Kınder betreffende paulınısche Mahnung 1n
der-Rang eıner unverbindlichen Meinungsäuße- Kor 28 die für S1e die Hılte eines Beichtva-
runs Z darın heifßst Cs nämlıich n «Der ters ertorderlich mache.
Zeıtpunkt tür den EKSTEN Empfang des Buflßsakra- Sınd die Kınder ber das Bufsakrament anSC-

GSSCH belehrt worden, wırd erwartet, da{fß S$1Eeentes und yleiches oult tür den EKSEEN Empftang
der Fucharistie ann in unNnserer gesellschaftlı- die Wertschätzung dieses Sakraments ıhr Leben
chen Sıtuation nıcht mehr ohne weıteres VO lang beibehalten und entsprechend ıhrer FEnt-
Lebensalter oder der Schulklasse bestimmt WeT!- wicklung eiınem immer tieteren Verständnis
den Entscheidend 1st die konkrete Glaubenssi- gelangen.
tuatıon des Kındes und VOoOr allem seıner Famlıulie. Darüber hınaus habe sıch die Reihenfolge
Dıiese grundlegenden Überlegungen un: Folge- Erstbeichte-Erstkommunion ber Jahrhunderte
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hınweg bewährt: und s$1e se1 zudem von 1US ristie würdıg werden. Übertriebene Ängste
1n dem genannten Dekret autorıitatıv festgelegt oder Selbstgerechtigkeit können sıch dadurch be1
worden. ıhnen eın Leben lang einstellen.

Darauf, da{fß besonders dieses letzte Argument Eın weıterer Einwand ergibt sıch, W1e€e bereıts
1U wen12 stichhaltıg sel, wırd VO  - den Befür- angedeutet, aus den veränderten Beichtgewohn-
wortern e1InNer anderen, zumindest offeneren Re- heıiten der Erwachsenen: Denn «Kinder Z

Bufßsakrament tühren gelıngt NUL, WEenNnn WIr S1egelung verwiesen: Zum einen se1l CS W1e€e tür die
kırchliche Bufßpraxis 1Ns gesamt 1MmM Hınblick auf hintühren eıner Praxıs, die von den Erwachse-
die Kıinderbeichte, deren Anfänge übrigens 1m NCN wırd Dıie weıtverbreıtete Beobach-
Unterschied ZALT: Kınderkommunion 1mM Dunkeln Lung, da{fß spatestens nach der Fırmung dıe
liegen, unmöglıch, eıne geschichtliche Kontinui- Beichtpraxıs aufgegeben wiırd, 1St in der Regel
tat anzuführen: nıcht auf eiıne mangelnde Hiınführung der Kınder

uch WwWenn das Laterankonzıl (vgl. ID zurückzuführen, sondern darauf, dafß 1ın der
Gemeıunde dıe Tradıtion nıcht mehr lebendig 1St812) das «Alter der Unterscheidung» als Krıite-

r1um tür eıne regelmäfßıige Teilnahme den Von daher mussen WIr uns fragen lassen:
Sakramenten der Eucharistie und Buße festgelegt Können WIr die Hınführung der Kinder ZU

hatte, tielen sowohl dıe theologischen Interpre- Bufssakrament überhaupt vertreten? Lernen dıe
tatıonen dazu als auch die pastorale Praxıs bıs Kinder nıcht damıt zugleich: Das 1St tür
weıt ın das gegenwärtıge Jahrhundert hıneın Kiınder (denn die Erwachsenen tun 68 nıcht
höchst unterschiedlich aus!?. Zum anderen, mehr). Wenn ıch zrofß bın, brauche iıch das nıcht
wırd eingewendet, werde das Dekret mehr Stellen WIr damıt nıcht ZW ATr ungewollt
1US Unrecht tür eıne Entscheidung be- den Ernst des Bufßsakramentes 1n Frage, stem-

züglıch des Erstbeichtalters 1in Anspruch peln WIr CS nıcht eiınem Kindersakrament ab?
INCN, enn 1n ıhm ständen andere Intentionen 1mM Ist unsere Hınführung 1n Wirklichkeit nıcht eıne
Vordergrund (Dorge frühzeitigen und häufi- Wegführung?»"® Dıie veränderten Gewohnheıiten
SCH Kommunionempfang, Abwehr VO Mi(- aut das «Experimentieren» der etzten Jahre
bräuchen 1n diesem Zusammenhang)'*. Darüber rückführen wollen, w1e C555 bısweıilen gC-
hınaus werden die überkommene Reihen- schieht, 1st offenkundıg kurzschlüssıg. Der Ver-

dacht 1st nıcht von der and weısen, da{fß sıchfolge folgende theologischen un pastoralen b7za0
religionspädagogischen Einwände erhoben: das rigide kirchenamtliche Festhalten ftrühen

Kınder —9 Jahren sınd och nıcht Z Erstbeichtalter nıcht zuletzt VO jenem pastora-
Einsıicht 1n die wirkliche Bedeutung VO  _ Schuld len «Erfassungsprinz1ıp» leiıten läfst, WwW1e€e 6S bereıts
und Sünde fahıg. Entsprechend sınd S$1€e nıcht in Motiv für die Entscheidung des Laterankon-
der Lage, eıne schwere Sünde begehen. wWwar 7118 BCWESCH 15t17
ann I111all ıhnen relatıy leicht die «Technik des Be1 allen Dıvergenzen hat sıch zumiındest 1n

Z7wel Punkten eiıne weitgehend uübereinstımmen-Beichtens» und eın damıt verbundenes «Et'f01g8-
erlebnıs» vermuitteln, aber 1Ur schwer jenes de Auffassung herausgebildet:
fassendere Verständnis des Bufßsakraments als da{ß eıne einmalıge Hınführung ZU Bufßs-
einer Realiısierungsform christlicher Buße und sakrament nıcht ausreicht, sondern S1€e eıner We1-
Umkehr; W1e€e CS iınsbesondere das I1 Vatıkanı- terführung und Vertieftung bedarft:
sche Konzıil wiıieder hervorgehoben hat egun- da{fß diese Hın- un! VWeiterführung ın der
stigt wırd durch eıne trühe Hınführung die Verantwortung der Gemeıinde lıegt

un darum be1 der Bußkatechese der KınderGefahr, «daß Jugendliche un: Erwachsene in der
Gewissensbildung und Beichtpraxıs weıthın auf sOweıt möglıch die Eltern einzubeziehen sınd
das 1n der Kindheit Erlernte tixıert bleiben»?>.

BeI der Reihenfolge Erstbeichte-Erstkommu-
nıon 1St ımmer wieder beobachten, da{fß dıe UT Kinder UunN Frayachsene auf dem Weg
Fucharistiekatechese inhaltlıch urz kommt,; e1Iner <«Kultur der Versöhnung»
weıl die Beichtkatechese den überwiegenden Teıl

Das «Für un:! Wıider» afßt deutlich werden, da{fßder ZUr Verfügung stehenden eıt 1ın Anspruch
nımmt. Außerdem sıch be1 den Kındern 1n der rage ach dem Erstbeichtalter und der
leicht der Eindruck fest, S1e müfßten «Vorleıistun- Kınderbeichte Klärungen anstehen, die nıcht

erbringen, für den Emptang der Eucha- eintach durch kırchenamtliche Verlautbarungen
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und kirchenrechtliche Regelungén für erledigt weıle als selbstverständlich vorausgesetzZt
dekretiert werden können. Eınıiges spricht dafür, werden. uch bleibt INan nıcht auf die «offiziel-
dafß theologisch verantwortbare und pastoral len» Formen des Bußsakraments als Zıiel der
yangbare Lösungen 1Ur entwickelt werden kön- Hınführung beschränkt, sondern versucht, die
NECN, wWwenn dıe Problematik 1n eınen umtassende- Kinder mıiıt den vieltältiıgen Formen der Sünden-
TenNn Kontext sıtulert wiırd Zu Recht wırd ın dem vergebung un Versöhnung machen;
erwähnten Synodenbeschlufß darauf insıstiert, tür den lıturgischen Vollzug werden verschiede-
da{fß «die Bußerziehung der Kınder als eıne Möglıchkeıiten offengehalten.
durchlaufende Aufgabe der christlichen Erzie- Sollen solche Ansätze jedoch nıcht bloß
hung» gesehen un konzıpiert werden mufß!®, «Schlupflöcher» innerhalb der vorgegebenen
da{ß S1e also im Zusammenhang mıt dem Woachs- Verordnungen bleiben, mussen S$1e von eıner
u  3 des Glaubens und der Teilnahme (Se- verstärkten Reflexion auf die yrundsätzlıche Fra-
meındeleben stehen mu{(ßß C, welchen Stellenwert die Erfahrung VO  3

Von daher mussen der tradıtionellen Bußkate- Schuld und Süunde sOowie eine Praxıs der erge-
chese und der durch S1e geförderten Beichtpraxı1s bung un: Versöhnung für Kınder den
VO  am} Kındern schwerwıegende Versiumnıisse und OmMentane Gegebenheıten faktisch einnehmen
Fehler angelastet werden: S1e reichen VO der un:' W 4S das für die Bußerziehung bedeutet,
problematischen Gleichsetzung VO Buße und begleitet werden. Solange die Vorstellung VOr-
Beichte bıs hın ZUT moralpädagogischen ber- herrschte, da das ınd VO rund auf böse se1l
strapazıerung der ede von Schuld und Sünde und unwillkürlich ZUu Rösen tendiere, da
sSOwl1e ZU sublimen Mißbrauch der Beichte als alles darangesetzt werden musse, seiınen Eıgen-
Erziehungsmauttel. Folgen allzu ott jene wiıllen beıizeıten brechen, galten eıne fruhe
VO  —3 Görres als «katholizistisch» bezeichneten Beichterziehung un: -praxı1s als für das eıl des
Fehlhaltungen WI1e legalistischer Moralismus un Kındes unverzichtbar. Fehlt dieser anthropolo-
Rıgorismus, zwanghafte Skrupulosıität, Autori1- gyische un: theologische Hıntergrund, lauten S1e
tätshörıigkeıit, Spontaneıtätsverlust I11. , VeEI- Gefahr, eınen ZWaar hiılfreichen, 1M Grunde aber
bunden mıt einer angstbesetzten relig1ös-kırchli- entbehrlichen Bestandteıil der moralıschen Frzie-
chen Praxıs, die zudem stark individualistisch hung bılden und sıch damıt VO neuzeıtlich-
und sakramentalistisch ausgerichtet war!?. der bürgerlichen Verständnıiıs der Religion als eıner
INan eıgnete sıch «Techniken» ZuUur «Entschär- moralıschen Anstalt (für Kinder) leiten lassen.
fung» der mMiıt der Beichte verbundenen Belastun- ine nıcht tür moralısche Bıldung Aa. 1-

SCH an: Indem INnan das Sündenverständnis VeEeTI- „weckte» ede VO Sünde VOT Cjott un! ıhrer
objektivierte, wurde CS möglıch, die Beichte, die Vergebung durch Gott wirkt 1mM Kontext In
Ja jederzeit wıederholbar WAaäl, ohne tietreichen- wartıger Auffassungen VO  a’ Erziehung befremd-
ere Auswirkungen für die Lebenspraxıis voll- ıch Sıe steht 1mM aufgrund ıhrer mißhbräuchli-
z1ıehen“. chen Verwendung nıcht unbegründeten Ver-

Diese Eriınnerungen sınd notwendig, ll INan dacht,; dem Streben des Heranwachsenden ach
nıcht dem Fehler erliegen, die Anderungen ın Autonomıie 1mM Wege stehen, weıl S1e ıhn ın
den Beichtgewohnheiten ausschliefßlich negatıv Fremdbestimmung gefangenhält. Umgekehrt

beurteılen. War haben S$1e bezogen auf zeıtigt bıs in den Erziehungsbereich hıneın jener
Thema die tradıtionelle Hınführung der «heimliche Unschuldswahn» seine Auswirkun-

Kınder Zu Bußsakrament fragwürdig werden SCN, «der sıch 1ın unserer Gesellschaft ausbreıtet
und mıiıt dem WIr Schuld und Versagen, WEenNnNnlassen. Damıt einher geht jedoch der heilsame

Zwang, dafß nunmehr das Kınd und seıne spezifi- überhaupt, ımmer 1U be1 <«den anderen;»
sche Lebenssıituation vermehrt Autmerksamkeıt chen»“?. Wıe sollen Kınder eıgene Schuld wahr-
tinden. Da{fß die Hınführung ZBußlße der kındlı- zunehmen und ıhr stehen lernen, WenNnn S$1e
chen Entwicklung entsprechend vorzugehen hat, 1m Umgang mıt den Erwachsenen miıt Praktiken
da{fß s1e der Je unterschiedlichen Ertfahrungs- Vertraut werden, siıch tür alles «entschuldigen»
welt der Kinder anknüpfen mufß, da{fß die Eltern, können un sollen?
SOWeIlt möglıch, in die Bußerziehung einzubezıe- Angesichts dieses Kontexts ergeben sıch 7wel
hen sınd, Ja da{fß S1e be] ihnen ıhren Ausgang grundlegende Voraussetzungen, die als Rahmen-
nehmen muß, scheıint schaut Ianl die vorliegen- bedingungen tür eıne adäquate Lösung der Pro-
den katechetischen Materialien durch*! mıttler- blematık der «Kinderbeichte» beachten sınd:
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iıne kındgerechte Bufß- und Versöhnungs- vorab den eıgenen Eltern «behaupten» ß ıhre
praxıs 1St darauf angewlesen, da{ß s1e als Bestand- Leistungsfähigkeıit Beweıs stellen. nde-
teıl eıner umtassenderen «Kultur der Vergebung rerseıts bleibt CS nıcht AaU>, da{fß S1C (ohne CS

bewulfit wollen!) mıt ıhren «Eigenwilligkei-und Versöhnung» ertahrbar 1St
ıne Hınführung VO  e} Kindern ZU!r un: ıhre » andere verletzen, da{fß S1e «herrisch» andere

Eınübung in den Vollzug der Bufße und des 1n Beschlag nehmen, da{fß S1€e Anerkennung auf
Bußsakraments mufßß, 111 S1e S$1€e als Subjekte Kosten anderer erringen versuchen?**. Es 1St
ıhres Handelns ernstnehmen, 1mM Rahmen ihrer unzulässıg, angesichts dessen von Sünde SPIe-
Ich-Entwicklung erfolgen, mu{fß sıch also ıh- chen.
nl psychischen Dısposıtionen Oorlentieren. Dennoch annn die Erfahrung, solche Ambiva-

Konkret folgt daraus, da{fß 6S nıcht darum lenzen zulassen und begangene Fehler wıieder-
gehen kann, be1 der Bußerziehung VO Kındern gutmachen können, nıcht auf das (jetane
auf die Einzelbeichte als jener «Hochtorm» der fixıert leiıben mussen, sondern MC anfangen
Sündenvergebung, die VO  — truh anzustreben können, für Kınder befreiend se1n. Zugleich
ISt, obwohl S$1e V  USSETZL, persönlıch und beinhaltet das bereıits 1m Kern den anthropologı-
verwechselbar <iCh» können, tixiert schen Gehalt der einzelnen Elemente des Bufßssa-
se1ın. Das nämlıch leicht einen Zugang kraments. Und WAaTUuM sollten nıcht VO  > der

jenem breıiten Spektrum VO Wegen un:! erstaunliıchen Phantasıe un Kreativıtät der Kın-
Formen der Vergebung un! Versöhnung, in der, sotern S1e darın nıcht gehemmt werden, 1m
denen sıch der Reichtum yöttlichen Erbarmens Umgang untereinander und muıt Erwachsenen
manıtestiert, bzw tführt dazu, da{fß diese tür sıch 1n elementaren Gesten des Verzeihens und
mıinderwertig gehalten werden. Dabe] spricht Neubeginnens auszudrücken, Anstöfße auch für
viel dafür, da{fß eın Sınn tür dıe sakramental- eınen lıturgischen Vollzug dieses Geschehens
riıtualisıerten Formen sıch 1INSO eher erschliefßen ausgehen?
lafßst, wenn Kınder durch behutsame Begleitung Voraussetzung für den Autbau einer solchen
die vielfältigen Wege der Sündenvergebung ha- «Kultur der Versöhnung», die 1m Alltag beginnt,
ben entdecken und sıch in s1e haben einüuben 1st eıne Atmosphäre vorbehaltloser Annahme,
können. die herzustellen und erhalten auch für die

Zu ordern und ördern 1St also 1mM Hınblick beteiligten Erwachsenen ZuUur Überforderung
auf diese Altersstute eıne Bußßspraxıs, die keıne werden kann: wırd ıhnen doch eıne Reihe VO  -

Schuldgefühle mehr züchtet, sondern dem Jewel- «Vorleistungen» abverlangt. Solche Erfahrungen
lıgen Stand der Schuldfähigkeit entspricht un! des Versagens und Scheiterns nıcht verdrän-
ZUuUrL Reitung der Schulderfahrung beiträgt“”. Die SCH, sondern einzugestehen, ygegebenentalls «be-
hergebrachte sakramentale Symbolik des Strat- reıt se1n, sıch VO den Anfragen des Kındes
Gerichts tührt VO der kındlıchen Entwicklung seine Person korrigieren und verändern las-
her gesehen eher in eine problematische iıch- sen»”,  Z 1St auch tür den Erwachsenen nıcht leicht.
tung Sıe entspricht 1M übrıgen auch am dem Jedoch als ınd Zeuge se1n, dafß die Erwach-
Evangelıum, in dem VO eıner Umkehrung des nıcht ständıg die Stäiärkeren und ıhnen
vgewohnten bestratenden un! belehrenden Überlegenen sınd, da{fß S1€e Verzeihung un Ver-
Verhaltens yegenüber den Kıindern die ede 1St gebung erbıtten, sınd lebensprägende Ertahrun-
Ausgerechnet S$1e werden als vorbildlich für den SCh Insofern tindet eıne christliche Erziehung
durch dıe Erfahrung der unbedingten Liebe (30t- vielleicht darın ıhren theologisch ANSCMCSSCH-
tes bewirkten «Lernprozeifß Umkehr» Wer- sten un: pädagogisch aufrichtigsten Ausdruck:

«Wenn Eltern un Kınder, Lehrer und chüler;bick) hingestellt (vgl. 0,15—16 parr):
Damıt soll nıcht eine vermeıntliche kındliche Erwachsene und Jugendliche gemeınsam Schuld

«Unschuld» eschworen werden. Im Gegenteıl, bekennen können»*  6 und sıch VO (zOtt die MOög-
lernen, < 1Ch » werden, die eıgenen Ansprü- iıchkeit schenken lassen, A4US dem Scheıitern

che und Bedürfnisse SOWI1e die des anderen wahr- lernen und eiıne gemeınsame Lebenswelt aufzu-
zunehmen und unterscheıiden, 1St eın einlı- bauen.
n1g, sondern eın krisenhatt verlautender Prozeß. Aus eınem solchen elementaren Vollzug VO  e}

Einerseıts mussen Kınder der Erlangung Bufe als eiınem ständıgen Prozefß des Einübens
ıhrer Selbständigkeit wiıllen ıhren Eıgenwillen VO  3 Kındern un:! Erwachsenen in eıne «Kultur
ausbilden un: erproben, sıch gegenüber anderen der Versöhnung» erwächst tür die christliche
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Gemeininde die Verpflichtung, die gegebenen SO- soz1ale Sünde protestieren, die darın besteht
zialısatıonsbedingungen prüfen, ıiNWIEeWEITL SIC dafß mMIiıt Verweıs auf «Sachzwänge» zuneh-
dem törderlich sınd oder ı Wege stehen Nöti1- mend komplexer werdenden Gesellschaft die
yentalls hat SIC insbesondere das Recht der Kın- Chance, ınd SCIN, C1INE Kındheıit haben dür-
der auf kındgerechten Lebensraum (auch fen, eingeschränkt bzw verwehrt wırd?/
der Kırche!) reklamieren und JENEC
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(ums PTh 11/1 D 343

19 ‚$v—m— Görres, Pathologie des katholischen Christen-
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Vgl Rahmenplan tür die Glaubensunterweisung (Mün- 24 Eıne entsprechende lebensgeschichtliche Entfaltung der

chen Bußtheologie tindet sıch beı ] Werbick Glaube Ontext
Vgl Heggen ( Altersgemäfße Kinderbeichte (Einsiedeln bes

(Freiburg 1. 1966). 25 Peukert Wıe und worauthın soll CTZOSCH werden
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